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der drei reichen Ritterorden von San Jago (spr. Chago), Calatrava
lind Alcäntara erwarb; sie machten die Kirche unabhängig von
Rom und errichteten unter Beihilfe der Kardinäle Mendoza und

Jimenez die Staatskirche, deren Klerus sittlich und geistig ge¬
hoben wurde; sie förderten Handel und Verkehr und die sittliche
und materielle Kultur Spaniens.

Aber indem sie die furchtbare Waffe der Inquisition erneuerten
und für die Zwecke der Regierung wirksam machten (Thomas de
Torquemada; Peter Arbues in Aragon) und indem sie die wirt¬
schaftlich verhängnisvolle Maßregel der Austreibung der Juden
(1492) ergriffen, legten sie auch den Grund zu den Schäden, die
später offenbar wurden.

Die Eroberung Granadas 1492 beseitigte den letzten Rest
maurischer Herrschaft auf der Halbinsel. Im selben Jahre begann
die Eroberung (Conquista) Amerikas; eine Handvoll Menschen
von gewaltiger Willenskraft, aber auch entsetzlicher Wildheit er¬
oberte in wenigen Jahrzehnten der Krone Spanien ein Weltreich:
seit 1519 bemächtigte sich der edelste und größte der Conquista-
doren Ferdinand Cortez Mexikos, seit 1531 Franz Pizarro
Perus. Bald umfaßte das spanische Kolonialreich Südamerika
außer Brasilien, Mittelamerika und den Süden Nordamerikas. Die
Gesichtspunkte dieser spanischen Kolonisation, das Christentum
mit Gewalt zu verbreiten und reiche Goldquellen zu ermitteln,
haben sowohl zur Steigerung der spanischen Macht im 16. als
auch zu ihrem raschen Niedergänge im 17. Jh. beigetragen.

Dieses Reich, „in dem die Sonne nicht unterging", das
Ferdinand auch noch durch die Eroberung des auf spanischem
Boden gelegenen Teiles von Navarra vergrößert hatte, kam nun
nach seinem Tode (1516) an seinen Enkel Karl, den Erben auch
der habsburgisch-burgundischen Macht.

2. Die Entdeckungen.

§89. Nicht Wissensdurst war der Beweggrund, nicht die Erfor¬
schung unbekannter Erdräume das Ziel der Entdeckungsfahrten
des 15. Jh. Vielmehr wollte man die reichen Länder im S. und

0. Asiens, vornehmlich Indien, aufzusuchen; man hoffte, dort


